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Einbrecher klauen Laptop
Glashütten. In der Nacht zum
Sonntag kletterten unbekannte
Einbrecher in der Kröfteler Straße
auf einen Balkon eines Einfamilien-
hauses und hebelten das dortige

Fenster auf. Das teilte die Polizei
mit. Bei der anschließenden Suche
im Haus nach Wertgegenständen
fanden die Einbrecher Uhren und
ein Laptop. red

Forum am Donnerstag
Königstein. Ausnahmswei-
se an einem Donnerstag
lädt das Königsteiner Fo-
rum in dieser Woche ein.
Am 4. Dezember beginnt
der Vortrag von Dr. Chris-
tine Hohmann-Dennhardt
um 20 Uhr in der König-
steiner Volksbank, Frank-

furter Straße 4. Dr. Christi-
ne Hohmann-Dennhardt,
Vorstandsmitglied der
Daimler AG in Stuttgart,
wird am Donnerstag über
das Thema „Verantwortli-
ches Handeln als Schlüssel
erfolgreichen Unterneh-
mertums“ reden. red

Kekse für den guten Zweck
Mit den Einnahmen vom Basar hilft der Verein Bürgern in Not

Trotz zweier Konkurrenzver-
anstaltungen kann sich der
Verein „Bürger helfen Bürger“
über viel Kundschaft beim
traditionellen Weihnachtsbasar
freuen. Dabei gab es auch zwei
neue Angebote.

Königstein. Wie viele Plätzchentü-
ten sie im Angebot haben? Das wis-
sen Eva-Maria Marx und Janny Has-
selbach nicht so genau. Die Damen
vom Verein „Bürger helfen Bürger“
wissen nur eines: Sie verkaufen sich
wie jedes Jahr sehr gut. „Der Ren-
ner sind meistens die Vanillekip-
ferl“, erzählt Marx, die schon seit 30
Jahren beim Weihnachtsbasar mit-
hilft. Und tatsächlich: Bereits am
Samstagmittag gibt es keine Halb-
monde mehr im Angebot, nur
noch Makronen, Heidesand und

Spritzgebäck. Zum Basar kommen
traditionell nicht nur die „treuen
Königsteiner“, wie Angelika Rupf,
die Vorsitzende des Vereins, sie
nennt, sondern auch diejenigen, de-
nen der Verein zur Seite steht: Kö-
nigsteiner Bürger, die in irgendei-
ner Weise bedürftig sind. Neben
den Aktivitäten im Haus Raphael,
der MS-Gruppe in Falkenstein, der
jährlichen Schulranzenaktion für
ärmere Kinder helfen die Mitglie-
der des Vereins auch Einzelperso-
nen, die in eine Notlage gerutscht
sind. Seien es alleinerziehende Müt-
ter, die plötzlich vom Mann mit
Schulden zurückgelassen wurden,
oder alte Menschen, die mit ihrer
Rente nicht überleben können:
„Drei Mal in diesem Jahr haben wir
verhindert, dass der Strom abge-
schaltet wurde. Das waren ältere

Damen, die teure Medikamente
brauchten und dann kamen noch
Sonderbelastungen dazu.“ Bis die
Ämter reagieren, wäre es zu spät.
Also springt der Verein ein.

Elektrosachen im Angebot
Ohne die Erlöse aus dem Weih-
nachtsbasar könnte der Verein die
gemeinnützige Arbeit überhaupt
nicht leisten. „Leider haben wir alle
zwei Jahre die St. Angela Schule als
Konkurrenz, und dieses Jahr macht
wohl auch die evangelische Kirche
in Falkenstein etwas“, sagt die Vor-
sitzende. Gerade deshalb sei es
wichtig, sich neben Spielzeug, Klei-
dung, Kuchen, Büchern und Ad-
ventskränzen immer etwas Neues
zum Verkauf einfallen zu lassen:
„Gebrauchte Elektrosachen haben
wir früher nie gemacht.“ Jetzt sind
die Waren ein wichtiger Bestandteil
des Basars.

Neu in diesem Jahr war die Fens-
terdeko: „Seit 46 Jahren mache ich
schon den Schmuck, und jetzt habe
ich ihn für den Basar abgewan-
delt“, erzählt das neue Mitglied Dr.
Margret Niklas, die viele Stunden
zusammen mit ihrem Mann an den
Sternen aus Transparentpapier ge-
bastelt hat. Für den zweiten Tag hat
sie sich überlegt, ein Schild mit den
verschiedenen Modellen zu basteln,
„denn viele wissen gar nicht, dass es
sie auch zu kaufen gibt.“ Neben der
Hirschsalami und dem Schinken
aus dem Schwarzwald, den seit fast
30 Jahren das Ehepaar De Jong er-
folgreich für den guten Zweck ver-

kauft, hat sich in diesem Jahr auch
noch ein Stand mit Früchtepunsch,
Rumtopf und exotischen Chutneys
gesellt. „Das meiste ist aus meinem
Garten. Wir haben einige Zeit im
Sommer in der Küche verbracht“,
weiß Angelika Rupf. Und Janny
Hasselbach, die neben den Plätz-
chen vielerlei Marmelade verkauft,
bestätigt: „Das ist mit viel Liebe ge-
kocht und drapiert. Das Auge isst
schließlich mit.“

Nachwuchs gesucht
Über jüngere helfende Hände wür-
de sich „Bürger helfen Bürger“ freu-
en, weil die meisten Mitglieder
schon über 70 Jahre alt sind. „Das
ist das erste Mal, dass unsere Bilder-
frau nicht mehr da ist. Mit 91 Jah-
ren war sie das letzte Mal dabei“,
berichtet Rupf. Sie möchte unbe-
dingt eine neue Gruppe aufma-
chen, um Bedürftige im Alltag zu
unterstützen, also beim Einkaufen,
bei Arztbesuchen und um Gesell-
schaft zu leisten.

Die Vorsitzende verspricht: „Wir
finden für jeden Topf den richtigen
Deckel. Es braucht keiner Rollstüh-
le zu schieben, man kann uns auch
beim Organisieren helfen. Ganz
dringend suchen wir zum Beispiel
auch jemanden, der unsere Inter-
netseite pflegt.“ Wer sich mit sei-
nen Talenten engagieren möchte,
kann sich an Angelika Rupf, Tele-
fon (06174) 3003 oder E-Mail
bhb.koenigstein@gmail.com, wen-
den. Infos gibt’s auch unter
www.bhb-koenigstein.de. krgSelbstgemachte Marmelade und Plätzchen wurden gerne gekauft. Foto: jp

Stammtisch
der CDU

Schneidhain. Der monatliche
Stammtisch der Schneidhainer
CDU steht wieder auf dem Kalen-
der. Er beginnt am Donnerstag, 4.
Dezember, 19.30 Uhr, in der Dorf-
schänke, Wiesbadener Straße 183.
Wer Zeit und Lust hat, sich mit den
Christdemokraten über die derzeit
anstehenden Schneidhainer The-
men der großen und kleinen Poli-
tik zu unterhalten, kann gerne vor-
beischauen. tz

Von den
Ereignissen
überrascht
Reaktionen auf die Großspende

Die Stadt möchte Klarheit in
den Zeitablauf der Spende des
Investors Ten Brinke an die SG
Blau-Weiß bringen, und obwohl
die Empörung vielerorts zu
spüren ist, halten sich die
anderen Vereine mit ihrer Kritik
bedeckt.

Von Renate Düll

Schneidhain. In Königstein bro-
delt es. Nachdem bekannt wurde,
das die SG Blau-Weiß Schneidhain
Spenden in Höhe von 100000 Euro
vom Bauträger Ten Brinke erhalten
hat, ist die Enttäuschung auf seiten
der Stadt groß. Hier sei Vertrauen
verloren gegangen, betont der eh-
renamtliche Stadtrat Jörg Pöschl
(CDU). Bei den anderen Vereinen
der Stadt wird die Entwicklung auf-
merksam beobachtet. Denn auch
andere Vereine mussten tief in die
Tasche greifen, um ihre Sportstät-
ten zu finanzieren.

Der FC Mammolshain musste
100000 Euro für den Bau des
Sportplatzes auftreiben und hat da-
für im gesamten Ortsteil gesam-
melt. Vorsitzende Silvia Gutbier
wollte sich gegenüber der TZ nicht
zu den Ereignissen in Schneidhain
äußern. Auch Sportdezernent Jörg
Pöschl wollte sich in seiner Funkti-
on als Vorsitzender des FC-TSG Kö-
nigstein nicht zu den Ereignissen
beim Nachbarverein äußern. Die
TSG mußte 340000 Euro für den
Bau ihres neuen Sportplatzes auf-
bringen.

Solidarität gezeigt
Allerdings berichtete Pöschl, dass er
bei seinem Verein Werbung für die
SG Blau-Weiß gemacht habe und
die TSG-Mitglieder zu Solidarität
aufgefordert habe. So hätten diese
dann auch im Zeitraum zwischen
Mai und September rund 30 der
virtuellen „Fußballfelder“ gekauft,
um den Schneidhainer Freunden fi-
nanziell zu helfen: „Da hieß es ja
noch, dass jeder Cent helfe. Und
das, obwohl zu dem Zeitpunkt die
Spende schon komplett auf dem
Konto der SG war“, so Pöschl bitter.
Man habe als Nachbarschaftsverein
helfen wollen.

Er sei nun ziemlich desillusio-
niert, gibt der Sportdezernent zu.
In seiner Funktion als Dezernent
sei er nun gemeinsam mit Bürger-
meister Leonhard Helm (CDU) da-

bei, die Ereignisse rund um den
Spendenfluss auf einer Zeitschiene
zu ordnen. „Es gibt mittlerweile
Hinweise, dass es bereits 2012 eine
Spendenzusage gab“, so Pöschl. Das
sei allerdings noch nicht bestätigt.
Die Nachforschungen seien für die
Stadt auch deshalb schwierig, weil
sie kein Recht habe, Einsicht die
Unterlagen der SG Blau-Weiß zu
fordern. „Die ganze Angelegenheit
ist wirklich nicht angenehm“, so
Pöschl.

Der Vertrauensverlust sei im-
mens. Er und Helm hätten viel Zeit
investiert und immer wieder Ge-
spräche mit der SG Blau-Weiß ge-
führt, um dem Verein zu helfen
und Lösungen zu finden und das
Beste für den Verein zu erreichen.
Trotzdem betont Pöschl, dass er
hoffe, die SG werde ihre Turbulen-
zen bald in den Griff bekommen.
„Ich hoffe auf eine gute gemeinsa-
me Zukunft.“

Kassenprüfer überrascht
Ortsvorsteher Hans-Jürgen Bach
(CDU), der gleichzeitig auch Kas-
senprüfer der SG Blau-Weiß ist,
wurde eigenen Angaben zufolge
von den Ereignissen überrascht. Er
habe von der Spende erst bei der
außerordentlichen Mitgliederver-
sammlung erfahren: „Ich muss jetzt
erst einmal recherchieren“ erklärte
er gegenüber der TZ. Bei der letz-
ten Kassenprüfung im Jahr 2013 sei
„noch keine Spende in die Kassen
des Vereins geflossen“, betonte
Bach. und seitdem sei nicht wieder
geprüft worden. „Ich muss mich
erst mal schlau machen, was da pas-
siert ist.“

Der Schriftführer des Fanfaren-
corps, Benjamin Endres, ist zurück-
haltend in seinen Äußerungen. Für
seinen Verein gestalte sich die Be-
schaffung der 100 000 Euro schwie-
rig. „Aber wir stecken den Kopf
nicht in den Sand“, erklärt Endres
optimistisch.

Vorwürfe gegen die SG mag der
Schriftführer des Fanfarencorps
nicht äußern: „Es ist ein Haus für
zwei Parteien, und wir sind eine da-
von. Wir freuen uns jetzt trotzdem
darauf, es beziehen zu können.“ Er
sei eher enttäuscht von dem Bauträ-
ger und dessen Heimlichtuerei.
„Wenn mit offenen Karten gespielt
worden wäre, hätten wir alle besser
mit der Spende umgehen können“,
findet Endres.

Ein Fixstern für die Weihnachtszeit

Königstein. In voller Pracht und
mit glitzernden Anhängern steht er
nun seit dem vergangenen Wochen-
ende auf dem Kapuzinerplatz in
der Stadtmitte: der Königsteiner
Weihnachtsbaum. Am Sonntagvor-
mittag waren zahlreiche Kinder
von ihren Eltern und Großeltern
ins Schlepptau genommen worden

und waren mit ihnen zur Tanne in
die Stadtmitte geeilt, um den stattli-
chen Baum mit bunten Christ-
baumkugeln zu schmücken und zu
gestalten.

Mit Hilfe zweier Hubwagen wur-
den die jungen Baumschmücker in
die Höhe emporgehoben, um ihren
selbstgebastelten oder just erworbe-

nen Christbaumschmuck an der
gewünschten Stelle und dem ausge-
guckten Ast zu befestigen.

Die Eltern standen derweil rund
vier Meter tiefer auf dem Asphalt
und blickten bangend zu ihren
Kindern hinauf. Am späten Nach-
mittag glitzerten die Kugeln, blink-
ten die kleinen Geschenke und

drehten sich die roten Plastikster-
ne.

Bis zum Ende der Weihnachtszeit
wird der Baum nun besinnliche
und frohe Stimmung in der Burg-
stadt verbreiten und dem König-
steiner Weihnachtsmarkt am nächs-
ten Wochenende ein angemessener
Fixstern sein. cp

Der achtjährige Hermann freute sich, in luftiger Höhe eine Kugel befestigen zu dürfen. Foto: jp

Eine-Welt-Basar in der Grundschule
Der Basar „Dangar Dingar“
zugunsten von Bildungs-
einrichtungen in Nepal findet
immer kurz vor dem ersten
Advent statt und ist schon lange
beliebte Tradition an der König-
steiner Grundschule.

Von Xenia Schein

Königstein. „Wir halten keinen
Cent zurück“ – Schulleiterin Barba-
ra Scheel ist stolz darauf, dass der
gesamte Erlös aus dem Basar „Dan-

gar Dingar“ dem Schulprojekt in
Nepal zugute kommt.

In Kooperation mit einem
Unesco-Projekt der Wiesbadener
Helene-Lange-Schule organisieren
die Lehrkräfte und Eltern der
Grundschule Königstein bereits seit
siebzehn Jahren Spendenaktionen
wie diese und sind dabei sehr er-
folgreich: 3000 Euro konnte die
Schule aus dem Basar des letzten
Jahres der Partnerschule in Nepal
übergeben. Zu kaufen gibt es
Handgefertigtes aus Nepal wie bun-

te Armbänder und Flöten, außer-
dem hat jede Klasse in den vergan-
genen Wochen eifrig gebastelt und
betreibt nun einen eigenen Ver-
kaufsstand.

Süße Schneemänner
Die Eltern des Fördervereins tragen
mit selbstgebackenem Kuchen zum
Erfolg des sehr gut besuchten Ba-
sars bei und sind auch bei den Bas-
telarbeiten nicht ganz unbeteiligt:
„Ohne unsere Eltern wäre das alles
nicht möglich“ – Ulla Konrad ist
Lehrerin der Klasse 1a und sehr
dankbar für die tatkräftige Unter-
stützung der Mütter, die jede Men-
ge süße Schneemänner aus weißen
Keksen fabriziert haben.

Aber auch im Unterricht haben
die Kinder dieses Jahr wieder viel
gebastelt. Dabei hat jeder alles ge-
macht: „Jungen wie Mädchen ha-
ben fleißig Schmuckschachteln be-
klebt“, erzählt Elternbeirätin Betti-
na Hackenberg. Walter Limberg
hat das Projekt in den achtziger
Jahren als Lehrer
an der Helene-
Lange-Schule in

Wiesbaden ins Leben gerufen und
steht auch heute wieder am Ver-
kaufsstand. Nach wie vor ist ihm
die Verbesserung der schulischen
Verhältnisse in Nepal ein Herzens-
anliegen – „sein Lebenswerk“, sagt
Schulleiterin Barbara Scheel.

Hilfe für 40 Schulen
Mit dem Anspruch, dass jedes Kind
in der Region einen Schulweg von
nicht über einer Stunde haben soll-
te, begann vor einem Vierteljahr-
hundert die Arbeit am Projekt, das
mittlerweile im Verein „Kinder von
Bhandar“ weitergeführt wird und
über vierzig Schulen sowie ein
Krankenhaus finanziert.

Auch Alphabetisierungskurse für
Erwachsene waren Teil des Pro-
gramms und wurden stark nachge-
fragt; nun geht der Ansturm lang-
sam zurück, denn es ist die erste
Generation herangewachsen, die
durch ihre schulische Bildung auf
diese Kurse nicht mehr angewiesen
ist.

Die Klasse 3a freute sich über die vielen Kunden. Foto: jp

LESERMEINUNG
Kein Soloauftritt von
Christopher Park
Zu dem Konzert des Kulturkreises
mit dem Goldmund Quartett und
Christopher Park am 23. No-
vember im Bürgerhaus Glashütten
hat uns ein Brief von unserem
Leser Dieter Elbe erreicht:

Viele Zuhörer des ausverkauften
Konzerts, welche Klavierspiel auf
höchstem Niveau, Schubert mit
viel Tiefgang und gleichzeitig auch
molto cantabile, genießen durften,
waren etwas enttäuscht, keinen
Soloauftritt von Christopher Park
zu hören, obwohl dieser auf den
Plakaten angekündigt wurde.

Der von der Vorsitzenden des
Kulturkreises angekündigte Solo-

auftritt war nicht mit dem Pia-
nisten abgesprochen worden und
wurde eigenmächtig auf den
Plakaten ausgedruckt.

Da es im Vorfeld des Konzertes
zwischen den Künstler und dem
Veranstalter zu Disharmonien und
Dissonanzen gekommen ist, hat
sich ein kommunikatives Vakuum
gebildet, was dazu geführt hat, dass
der Künstler weder vor noch
während seines Auftrittes gefragt
wurde, ob er gegebenenfalls doch
bereit wäre, solo zu spielen.

Es wäre nach Betrachtung aller
Umstände die Pflicht des Vor-
standes, der Organisatoren, ge-
wesen, auf den Künstler zuzu-
gehen, ob er gegebenenfalls noch
solo spielen könne. Jetzt, nach dem
Konzert, aufgrund vieler ver-

schiedener Beschwerden einiger
Zuhörer, welche einen Soloauftritt
des Pianisten erwartet hatten, zu
behaupten „es obliege der künst-
lerischen Freiheit eines Künstlers,
sein Programm auch kurzfristig
zu ändern“, ist so nicht korrekt
und entspricht nicht der Wahrheit.

Zum Schutz des Künstlers soll
dies hiermit nochmals klar zum
Ausdruck gebracht werden, da hier
Verantwortliche versuchen, den
versagten Nichtauftritt vom Sonn-
tag an Christopher Park festzu-
machen, dem ich als Sponsor der
Veranstaltung klar widersprechen
möchte und welche im Übrigen
dem Künstler in keinster Weise
gerecht wird.

Dieter Elbe
Königstein

Einbrecher und
Autoknacker

Königstein. In der Zeit zwischen
Freitag, 17 Uhr, und Samstag, 13.45
Uhr, wurde ein Auto in der Sode-
ner Straße aufgebrochen. Das teilte
die Polizei mit. An dem abgestell-
ten VW wurde die Seitenscheibe
eingeschlagen und das fest verbaute
Navigationssystem entwendet. Zu-
dem beschäftigte ein Einbruch die
Polizei am Wochenende. Am Sams-
tag wurde in der Zeit zwischen 15
und 23.20 Uhr ein Einfamilienhaus
in der Straße Im Haderheck aufge-
brochen. Wie die Polizei mitteilte,
hebelte ein bislang unbekannter
Täter die Hauseingangstür auf und
durchsuchte die Räume. Neben
Schmuck entwendete er auch meh-
rere Flaschen Spirituosen. red

Vernissage
im Rathaus

Königstein. Die in den USA gebo-
rene Künstlerin und Innenarchitek-
tin Miguela Marie Chervenak zeigt
ihre „Second-Life-Farb-Collagen
1.0“ im Königsteiner Rathaus.

Chervenak, die ihre künstlerische
Ausbildung an einer Kunstakade-
mie sowie in Seminaren und Work-
shops in London absolvierte, zeigt
in dieser Einzelausstellung erstmals
Bilder aus ihrer neuen Serie „Se-
cond-Life-Farb-Collagen“ in Acryl-
technik. Mit ihren Bildern bringt
sie häufig biographisch Inspiriertes
auf die Leinwand. Ihre neue Serie
sieht sie als Weiterentwicklung ih-
rer bisherigen Bilder. Dabei „ver-
wertet“ sie die verwendeten Farben
ihrer früheren Bilder auf eine für
sie ganz neue Art und Weise: Der
„alten“ Farbe wird zu einem zwei-
ten, neuem Leben verholfen, daher
der Name „Second-Life-Farb-Colla-
gen“.

Die Ausstellung eröffnet heute
um 18.30 Uhr im Rathaus, Burg-
weg 5. Sie ist bis 4. Januar zu den
üblichen Rathausöffnungszeiten zu
sehen. red
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